
LUZERN
DDiieennssttaagg,, 99.. OOkkttoobbeerr 22000077 // NNrr.. 223333 19

ZENTRAL-
SCHWEIZ

NEUE LUZERNER ZEITUNG NEUE URNER ZEITUNG NEUE SCHWYZER ZEITUNG NEUE OBWALDNER ZEITUNG NEUE NIDWALDNER ZEITUNG NEUE ZUGER ZEITUNG

CAROLINE CHEVIN
Die Weggiserin spielt Heidi im
Musical «Ewigi Liebi» – und sieht
Parallelen zu sich selbst. Seite 23

HEUTE
6 Stadt: Senf-Allergie
Der Drummer der Band Tocotronic
musste von der Bühne ins Spital. Er
hatte Senf gegessen. Seite 20

6 Region: Ländlerbeizen
In Kriens und Ebikon gibts in zwei
Beizen keine Ländleranlässe mehr.
Grund: der fehlende Umsatz. Seite 21

6 Kanton: Psychiatrie
Ärztinnen behandeln Psychischkranke
zu Hause: Der Kanton Luzern testet
eine neue Behandlungsform. Seite 24

6 Freiamt: Fahrende
Der Aargau sucht Standplätze für
Fahrende. Die Freiämter Gemeinden
wollen erstmal keine anbieten. Seite 24

6 Zentralschweiz: Beinahe-Unfall
Um ein Haar hätten zwei Kugeln aus
dem Gewehr eines Jägers eine Frau ge-
troffen. Doch wer war der Jäger?
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Zentralschweiz

Skipass kaufen ohne Wartezeit

EXPRESS

6 Skipässe kann man
auch im Internet kaufen.

6 In Andermatt und Sörenberg
ist dies noch nicht möglich.

Wintersportler aufgepasst:
Skipässe gibts heutzutage
ganz ohne Wartezeiten.
Trotzdem machen noch nicht
viele davon Gebrauch.

VON ROGER RÜEGGER

Die meisten Zentralschweizer Winter-
sportgebiete bieten einen so genannten
Online-Skipass an (siehe Kasten). Die-
sen Service gibts auf der Melchsee-Frutt
bereits die dritte Saison. «Unser Ziel war,
die Kassen der Bahnen zu entlasten und
den Gästen einen optimalen Service zu
bieten», sagt Toni von Rotz, Technischer
Leiter der Melchsee-Frutt-Sportbahnen.
Der Service wird allerdings wenig ge-
nutzt: Laut Marketingleiter Markus Bol-
liger wurden im vergangenen Winter nur
gerade 46 Online-Skipässe verkauft.
Zum Vergleich: Insgesamt wurden rund
115 000 Skipässe abgesetzt. «Viele Leute
haben noch Hemmungen, ihre Kredit-
karten im Internet zu nutzen», vermutet
Bolliger.

In Engelberg möglich
Das Skigebiet Engelberg-Titlis bietet

den Online-Skipass die zweite Saison
an. Aber auch hier bezahlen die
Schneesportler ihre Karten offensicht-
lich lieber direkt an der Kasse. «Das
Interesse an unserem Angebot ist bis
jetzt gering», sagt André Küttel, Mar-

ketingleiter der Titlis-Rotair-Bergbah-
nen.

Auch im Hoch-Ybrig, in der Mythen-
region und auf dem Stoos können
Skipässe im Internet gekauft werden.
«Wir haben das System im vergangenen
Winter eingeführt. Hauptsächlich bei
jungen Leuten kommt es gut an», sagt
Martin Langenegger, Betriebsleiter der
Bergbahnen Schwyz-Stoos-Fronalp-
stock AG. Er geht davon aus, dass sich
das System durchsetzen wird.

Sörenberg wartet
Weiterhin Schlange stehen an den

Kassen muss man hingegen in Ander-

matt und Sörenberg. «Wir haben uns
mit dem Thema auseinandergesetzt.
Aber vorerst ist in dieser Richtung
nichts geplant», sagt Peter Heinzer,
Direktor der Andermatt Gotthard
Sportbahnen AG. Und Blanca Felder
von den Sörenberg-Bahnen sagt: «Die-
sen Winter bieten wir diesen Service
garantiert noch nicht an. Den Gästen
macht es bei uns offensichtlich nichts
aus, Schlange zu stehen.»

Sehr gute Erfahrungen hat man in
der Weissen Arena in Flims Laax Falera
gemacht: «Wir haben zum grossen Teil
ein junges Publikum. Die Online-Bu-
chungen werden rege genutzt», sagt

Stefan Pfaff, Teamleiter Gästeinfo der
Weisse-Arena-Gruppe.

HINWEIS

6 Infos zu 15 Zentralschweizer Skigebieten gibts
unter www.schneepasszentralschweiz.ch 5

Wintersportler am 25. Dezember 2005 auf der Frutt. BILD FABIAN FELLMANN

ONLINE-SKIPASS

So funktionierts
Den Online-Skipass kann man be-
quem im Internet kaufen. Bezahlt
wird per Kredikarte. Das Einzige, was
man neben der Kredikarte benötigt,
ist eine Chipkarte des Wintersportge-
bietes (Preis: zirka 5 Franken) oder
eine spezielle Uhr, die als Datenträger
genutzt werden kann. Sobald man
den Skipass im Internet gekauft hat,
werden die Daten an die Lesestatio-
nen (Drehkreuze) im Skigebiet weiter-
geleitet. Passiert man am Skitag diese
Stationen, erkennt der Laser die Chip-
karte oder die Uhr, und dem Skispass
steht nichtsmehr imWege. rg r

Gault Millau

Innerschweizer Köche mischen ganz vorne mit
Gault Millau hat die Punkte
verteilt: Fabian Inderbitzin
ist die «Entdeckung
des Jahres», Franz Wiget
der «Aufsteiger».

Der neue Gastro-Führer Gault Millau
2008 ist gestern auf Schloss Schauen-
stein in Fürstenau im Kanton Graubün-
den präsentiert worden. Besonders gut
gelaunt waren Franz Wiget (46) und
seine Ehefrau Ruth vom «Adelboden» in
Steinen sowie Fabian Inderbitzin (26)
vom Seehotel Kastanienbaum in Horw.
Wiget wurde nach 2001 schon zum
zweiten Mal zum «Aufsteiger des Jah-
res» erkoren (von 17 auf 18 Punkte),
Inderbitzin zur «Entdeckung des Jah-
res» (von 13 auf 15 Punkte).

Der Luzerner Gault-Millau-Chef Urs
Heller lobte Wiget, der neu der best-
klassierte Innerschweizer ist, in vollen
Tönen: «Erst schaut er nach den besten
Produkten der Region, dann holt er das
Beste aus den Weltmeeren.» Und zu
Inderbitzin meinte Heller: «Er mischt
mediterrane Küche frech, aber ge-
schickt mit einer Prise Asien.»

Wigets Kartoffelstock-Rezept
Welche Ratschläge geben uns die

Kochstars? Franz Wiget schwört zum
Beispiel auf seinen Kartoffelstock, den
er liebevoll «Gummelischtunggis»
nennt. «Der besteht nur aus Kartoffeln,
Milch, Butter, Salz und Pfeffer», sagt er.
«Und zwar aus unpasteurisierter Milch,
die mir ein Bauer immer extra bringt.»
Die Kochweisheit von Fabian Inderbit-
zin: «Weniger Kochsalz verwenden. Lie-
ber erst am Schluss ein wenig Fleur de
Sel hinzugeben und viel mit Kräutern
arbeiten.»

Caminada ist «Koch des Jahres»
Zum «Koch des Jahres 2008» wurde

Andreas Caminada erkoren. Seit vier
Jahren zaubert der 30-jährige Starkoch
mit seiner Partnerin Sieglinde Zott-
maier in der Küche des zauberhaften
Schlosses Schauenstein. Sein Sprint ist
beeindruckend: 2005 war der junge
Sagogner die «Entdeckung des Jahres»,

letztes Jahr war er der «Aufsteiger» –
und jetzt steht der 18-Punkte-Koch
mit Golf-Handicap 9 ganz oben auf
dem Podest der Schweizer Gastrono-
mie.

«Seine Gerichte sind durchdacht»,
urteilt Urs Heller. «Er tischt am liebsten
einzelne Elemente auf. Am Schluss aber
sitzt der Gast staunend vor einem
harmonischen Gesamtkunstwerk.» Ca-
minadas Kochweisheit: «Wenn immer
möglich die Gerichte verfeinern. Zum
Beispiel mit Zitronensaft oder Zitro-
nenabrieb oder mit Apfelessig. Meine

Spaghettisauce hat nur Tomaten, Speck
und Basilikum.»

Ausgezeichnet wurde noch ein weite-
rer Zentralschweizer: Markus Gass vom
«Adler» in Hurden SZ ist der «Cigar Man
of the Year». Er hat ein Fumoir im ersten
Stock. Schweizweit haben nun sieben
Köche 19 Punkte: Gérard Rabaey (Brent,
VD), Philippe Rochat (Crissier, VD), Ber-
nard Ravet (Vufflens-le-Château, VD),
Philippe Chevrier (Satigny, GE), Didier
de Courten (Sierre, VS), Horst Peter-
mann (Küsnacht, ZH) und André Jaeger
(Schaffhausen). ANDRÉ HÄFL IGER

Andreas Caminada (links), «Koch des
Jahres 2008», und der Luzerner
Gault-Millau-Chef Urs Heller.

Haben Grund zum Lachen (von links): Franz Wiget vom Restaurant Adelboden in Steinen («Aufsteiger des Jahres), Markus Gass vom
Restaurant Adler in Hurden («Cigar Man of the Year») und Fabian Inderbitzin vom Seehotel Kastanienbaum in Horw (Entdeckung
des Jahres»). BILDER ANDRÉ HÄFLIGER

ZENTRALSCHWEIZ

Die besten
Restaurants
Der beste Koch in der Zentral-
schweiz ist neu Franz Wiget vom
Restaurant Adelboden in Steinen
(18 Punkte). Damit liegt er nur gerade
2 Punkte unter dem Maximum von
20 Punkten, das in der Schweiz noch
nie vergeben wurde. Im Folgenden
listen wir die laut Gault Millau besten
Restaurants der Zentralschweiz auf
(ab 15 Punkten aufwärts):

Luzern
Rössli, Escholzmatt, 17 Punkte
(2007: 16); Adler, Nebikon, 17 (17);
Park Hotel Vitznau, 16 (15); Jasper
(Palace), Luzern, 16 (16); Krone,
Blatten beiMalters, 16 (16);Seehotel
Kastanienbaum, Horw, 15 (13);
Scala (Montana), Luzern, 15 (13);
Padrino (Grand Hotel National), Lu-
zern, 15 (15); Thai Garden (Astoria),
Luzern, 15 (15); Sonne, Ballwil, 15
(15); Rigi, Greppen, 15 (15); Latino
(Astoria), Luzern, 15 (15); Old Swiss
House, Luzern, 15 (15); Bergsonne,
Rigi Kaltbad, 15 (15); Annex (Park
Hotel Weggis), 15 (15); Bahnhöfli,
Wikon, 15 (15).

Schwyz
Adelboden, Steinen, 18 (17); Adler,
Hurden, 17 (16); Adler, Ried-Muota-
thal, 16 (15); Rössli, Steinen, 16 (16);
Bürgi’s Burehof, Euthal am Sihlsee,
17 (17); Rigiblick, Lauerz, 16 (16).

Zug
Sternen, Walchwil, 16 (16); Rat-
hauskeller, Zug, 16 (16); Falken,
Neuheim, 15 (14); Wildenmann,
Buonas, 15 (16); Löwen,Menzingen,
15 (15);Hirschen,Oberägeri, 15 (15).

Nidwalden
Linde, Stans, 16 (16); Rosenburg,
Stans, 15 (14).

Uri
Zwyssighaus, Bauen, 15 (15).
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